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Geſetz-Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 9. 


(Nr. 4176.) Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Obligationen des 
Niederoderbruch-Deichverbandes bis zum Betrage von 100,000 Thaler, 
Vom 29. Januar 1855. 5 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 5 i 5 


Nachdem die Repraͤſentanten des Niederoderbruchs⸗Deichverbandes den 
Beſchluß gefaßt haben, einen Theil der zur Verſtaͤrkung des Oderdeiches von 
der Zelliner Fahne bis Neu⸗Glietzen und zur Regulirung der Hauptgrabenzuͤge 
erforderlichen Geldmittel im Wege der Anleihe zu beſchaffen, auch den Antrag 

. geftellt haben, zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskupons 
verſehene Obligationen bis zum Betrage von Einmalhundert tauſend Thalern 
nach naͤherer Beſtimmung des beiliegenden Planes ausſtellen zu duͤrfen, wollen 
Wir, da ſich hiergegen weder im Intereſſe der Glaͤubiger noch der Schuldner 
etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemäßheit des H. 2. des Geſetzes vom 
17. Juni 1833. Unſere landesherrliche Genehmigung zur Ausſtellung von „Obli⸗ 

ationen des Niederoderbruchs-Deichverbandes“ bis zum Betrage von Einmal⸗ 

hundert tauſend Thalern, welche in 150 Stuͤcken von 500 Thalern, 200 Stuͤcken 
von 100 Thalern und 200 Stuͤcken von 25 Thalern auszuſtellen, nach dem 
Zinsfuße von fuͤnf Prozent zu verzinſen und aus dem von dem Deichverbande 
aufzubringenden Tilgungsfonds nach der durch das Loos zu beſtimmenden 
Reihefolge zu tilgen find, durch das gegenwärtige Privilegium mit der recht⸗ 
lichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder Inhaber dieſer Obligationen die daraus 
hervorgehenden Rechte, ohne eine Uebertragung des Eigenthums nachweiſen 
zu duͤrfen, geltend zu machen befugt iſt, daß aber dadurch den Inhabern der 
Obligationen in Anſehung ihrer Befriedigung eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des 
Staates nicht bewilligt und Rechten Dritter nicht praͤjudizirt wird. 


Jahrgang 1855. (Fr. 4176.) 24 Urkund⸗ 


Ausgegeben zu Berlin den 19. März 1855. 
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Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 5 


Gegeben Charlottenburg, den 29. Januar 1855. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


; Fuͤr den Miniſter fuͤr die landwirth⸗ 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. ſchaftlichen Angelegenheiten: 


v. Manteuffel. 


Pl a n 


zu einer für Rechnung des Niederoderbruchs⸗Deichverbandes zu 
negozürenden Anleihe im Betrage von 100,000 Thalern. 


f f . 

ö Zur Verſtaͤrkung des Oderdeiches des Niederoderbruch-Deichverbandes 
von der Zelliner Fahne bis Neu⸗Glietzen und zur Regulirung der Hauptgra⸗ 
benzuͤge ſoll für Rechnung dieſes Deichverhandes eine Summe von Einmal⸗ 
hundert tauſend Thalern angeliehen werden. d 


9. 2 


Ueber dieſe Anleihe ſollen auf jeden Inhaber lautende, mit Zinsſcheinen 
verſehene Obligationen im Betrage von reſp. 25 Thalern, 100 Thalern, 500 
Thalern ausgeſtellt werden. Die Darleiher begeben ſich des Kuͤndigungsrech⸗ 
tes. Dem Deichverbande aber ſteht die Befugniß zu, durch Aufruf im Preu⸗ 
ßiſchen Staats- Anzeiger, in der Voſſiſchen und Haude⸗Spenerſchen Berliner 
Zeitung, dem Potsdamer und Frankfurter Amtsblatt und dem Ober⸗Barnim⸗ 
ſchen Kreis⸗Anzeiger mit einer ſechsmonatlichen Friſt zu kuͤndigen und die Rück⸗ 
zahlung nach Maaßgabe der unter HH. 4. und 5. enthaltenen betreffenden Be: 
ſtimmungen zu bewirken. Sollte eins oder das andere der bezeichneten Blätter 
eingehen, ſo beſtimmt der Oberpraͤſident der Provinz Brandenburg, in welchem 


andern Blatte ſtatt des eingegangenen die Bekanntmachung erfolgen ſoll, 


H. 3. 


Die Verzinſung der Obligationen erfolgt mit fuͤnf Prozent jaͤhrlich, und 
zwar in halbjaͤhrlichen Terminen, jedesmal am 2. Januar und 1. Juli. Die 
Auszahlung der Zinſen erfolgt bei der Niederoderbruchs-Deichkaſſe zu Wriezen 
oder in Berlin an einem noch naͤher zu beſtimmenden Platze. 

H. 4. 


— 171 — 


H. 4. 


Die Ruͤckzahlung des Darlehns wird dadurch ſicher geſtellt, daß vom 
Jahre 1859. ab alljaͤhrlich mindeſtens zehn Prozent des Kapitals der Einmal⸗ 
hundert tauſend Thaler zur Tilgung verwendet werden. Die Amortiſations⸗ 
betraͤge, ſowie die Zinſen der Schuld werden nach Maaßgabe der Dammruthen⸗ 
zahl, welche den Beſitzern der zum Verbande gehoͤrenden Grundſtuͤcke nach der 
Deichrolle des Verbandes zugetheilt find, oder, wenn inzwiſchen ein anderer 
geſetzlicher Maaßſtab fuͤr die Deichkaſſenbeitraͤge der Deichgenoſſen eingefuͤhrt 
werden ſollte, von da ab nach dieſem repartirt und von den Beſitzern der be⸗ 
treffenden Grundſtuͤcke aufgebracht und mit den ubrigen Deichkaſſenbeitraͤgen 
zur Deichkaſſe eingezogen. 


H. 5. 


Die jaͤhrlich zur Auszahlung kommenden Obligationen werden durch das 
Loos beſtimmt. Die gezogenen Littera und Nummern werden vor dem 1. Ja⸗ 
nuar des betreffenden Jahres in den im H. 2. genannten Blaͤttern bekannt ge⸗ 
macht, worauf dann die Auszahlung des Kapitals und der Zinſen in dem zu⸗ 
naͤchſt folgenden Zinstermine am 1. Juli erfolgt. Ausgelooſte oder gekuͤndigte 
Obligationen, deren Betrag in dem feſtgeſetzten Termine nicht erhoben wird, 
können innerhalb der naͤchſten zehn Jahre auch in ſpaͤteren Terminen zur Ein⸗ 
loͤſung praͤſentirt werden, ſie tragen aber von der Berfallzeit ab keine Zinſen 
mehr. Sind dagegen zehn Jahre nach ihrer Faͤlligkeit verfloſſen, ſo verlieren 
ſie ganz ihren Werth. Ebenſo werden Zinskupons werthlos, wenn ſie inner⸗ 
halb vier Jahren nach ihrem Faͤlligkeitstermine nicht abgehoben werden. Zins⸗ 
kupons, welche bei fruͤherer Einloͤſung des Kapitals noch nicht faͤllig ſind, 
muͤſſen mit der Schuldverſchreibung zuruͤckgegeben werden, widrigenfalls deren 
Betrag von der Kapitalszahlung in Abzug gebracht wird. 5 


H. 6. 


Die Obligationen und Zinsſcheine werden nach den, beigedruckten For⸗ 
mularen ausgefertigt und von drei dazu bevollmaͤchtigten Mitgliedern des Deich⸗ 


amtes durch Unterſchrift vollzogen. 


— 


(r. 44760 24˙* For⸗ 


Formular. 


z 


Obligation 


des 


bern Thaler. 


Der Niederoderbruchs⸗Deichverband verſchuldet dem Inhaber dieſer 
Schuldverſchreibung die Summe von „ Thalern, deren Empfang das 
unterzeichnete Deichamt beſcheinigt. Daſſelbe verpflichtet ſich hierdurch, die 
obige Schuldſumme, welche einen Theil des zur Verſtaͤrkung des Oderdeiches 
von der Zelliner Fahne bis Neu-Glieken und zur Regulirung der Hauptgraben⸗ 
zuͤge beſtimmten und durch das Allerhoͤchſte Privilegium vom 
(Geſetz⸗Sammlung ©. ...) genehmigten Geſammt⸗Darlehns von Cinmalhun- 
dert tauſend Thalern bildet, und von Seiten des Glaͤubigers unkuͤndbar iſt, 
nach Maaßgabe des umſtehend abgedruckten Anleihe- und Amortiſations-Plans 
zu ſeiner Zeit zu tilgen, inzwiſchen aber bis zu dem hiernach zu beſtimmenden 

Ruͤckzahlungstermine mit fuͤnf Prozent jaͤhrlich zu verzinſen. 
5 Wiese s 8 185. 
Das Deichamt des Niederoderbruchs - Deichverbandes. 
Er (Unterſchrift dreier Mitglieder.) 
Eingetragen im Regiſter . 


Mit dieſer Obligation ſind acht Zinskupons 
. 1—8. ausgegeben. 


Zinsſchein 


ür i 
Obligation des Niederoderbruchs⸗Deichverbandes 
Liti, Meer üben Thaler... Sgr. ... Pf. 


Inhaber dieſes Zinsſcheines erhält am 2. Januar (reſp. 1. Juli) 18. 
die halbjaͤhrigen Zinſen mit F Pf. gegen Ruͤck⸗ 
gabe deſſelben. a 

Seren a d. DO, Dar 185. 


Das Deichamt des Niederoderbruchs⸗Deichverbandes. 
ö (Unterſchrift dreier Mitglieder.) 

Dieſer Kupon wird unguͤltig, wenn ſein 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Jahren, vom 
Tage der Faͤlligkeit ab, erhoben wird. ; 8 2 
Eingetragen im Regiſter 1 


(Nr. 4477.) 
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(Nr. 4177.) Privilegium wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender Berliner Stadt-Obliga⸗ 
tionen zum Betrage von 500,000 Thalern. Vom 21. Februar 1855. 


| Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. 7e. 


Nachdem der Magiſtrat Unſerer Haupt- und Reſidenzſtadt Berlin 
darauf angetragen hat, zur Regulirung des ſtaͤdtiſchen Haushalts ein Anlehn 
von 500,000 Thalern aufnehmen und zu dieſem Zwecke auf den Inhaber 
lautende, mit Zinskupons verſehene, Stadt-Obligationen ausgeben zu duͤrfen, 
ertheilen Wir in Gemaͤßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. wegen 
Ausſtellung von Papieren, welche eine Zahlungsverpflichtung an jeden Inhaber 
enthalten, durch gegenwaͤrtiges Privilegium zur Ausſtellung von fuͤnfmalhundert 
‚taufend Thalern Berliner Stadt⸗Obligatlonen, welche nach dem anliegenden Schema, 

5 und zwar 200,000 Rthlr. in Apoints zu 200 Rthlr. und 300,000 Rthlr. in 
Apoints zu 100 Rthlr. auszufertigen, mit vier ein halb vom Hundert jährlich 
zu verzinſen und, von Seiten der Gläubiger unkuͤndbar, nach dem feſtgeſtell⸗ 
ten Tilgungsplane durch Ankauf oder Verlooſung in den Jahren 1858. bis 
1896. einſchließlich zu amortiſiren find, mit Vorbehalt der Rechte Dritter, Un⸗ 
ſere landesherrliche Genehmigung, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obli- 
gationen in Anſehung ihrer Befriedigung eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des 
Staats zu bewilligen. i 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. i 

Gegeben Berlin, den 21. Februar 1855. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 


(Nr. 4177) Schema. 


: Berliner Stadt-Obligation. 
El 0... (Stadtwappen) MM . 


Berliner Stadt⸗Obligation 


der Anleihe von 500,000 Rthlr., 


ausgefertigt in Gemaͤßheit des landesherrlichen Privilegiums vom ten 185. 
(Geſetz-Sammlung von 1855. Stuͤck ..) 


über (200 reſp. 100) Thaler Pr. Kurant. 


Dier Magiſtrat der Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin beur⸗ 
kundet und bekennt hiermit auf Grund des zuſtimmenden Beſchluſſes der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung, daß der Inhaber dieſer Obligation ein Kapital von 

Zweihundert Thalern Pr. Kurant, 

(Einhundert) N N f 
deſſen Empfang hiermit beſcheinigt wird, von der hieſigen Stadt zu fordern 
hat. Die auf vier ein halb Prozent jauͤhrlich feſtgeſetzten Zinſen werden am 
2. Januar und 1. Juli jeden Jahres gegen Ruͤckgabe der ausgefertigten halb» 
jährlichen Zinskupons durch die Stadt⸗Hauptkaſſe gezahlt. 

8 Die Tilgung des ganzen Anleihekapitals geſchieht mittelſt Verlooſung 
oder Ankaufs der Obligationen nach einem von der Staatsbehoͤrde genehmigten 
Amortiſationsplane. Den Kommunalbehoͤrden bleibt jedoch das Recht vorbe— 
halten, den Tilgungsfonds zu verſtaͤrken, oder auch ſaͤmmtliche Obligationen 
auf einmal zu kuͤndigen, wogegen den Inhabern der Obligationen ein Kuͤndi⸗ 
gungsrecht nicht zuſteht. ER 

Die Bekanntmachung der durch das Loos gezogenen Obligationen und 
die Kuͤndigung derſelben geſchieht durch den Preußiſchen Staats-Anzeiger, das 
An der Koͤniglichen Regierung zu Potsdam und durch zwei Berliner 
Zeitungen. N i 

Mit dem Ablauf der geſetzlichen Kuͤndigungsfriſt hoͤrt die Verzinſung 
des Kapitals auf. s 5 i i 

Fuͤr die Sicherheit des Kapitals und der Zinſen haftet das Geſammt⸗ 
Vermoͤgen und Einkommen der Stadt. 8 


Berlin; denn?n 185. 
(L. S.) c 
Der Magiſtrat hieſiger Königl. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
Eingetragen: 8 Ausgefertigt: 


(Nr. 4178.) 
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(Fr. 4478.) Geſetz, die Kompetenz der Gerichtsbehoͤrden in Familien⸗Fideikommißſachen be⸗ 
treffend. Vom 5. Maͤrz 1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 
verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


H. 1. 
Die Appellationsgerichte bilden fortan die Fideikommißbehoͤrde fuͤr ſaͤmmt⸗ 
liche Familien-Fideikommiſſe ihres Bezirks. 5 


Sie treten demnach in Bezug auf die Verlautbarung und Beſtaͤtigung 
zu errichtender Stiftungs⸗Urkunden an die Stelle des perſoͤnlichen Richters, und 
haben auch bei Beauffichtigung der Familien-Fideikommißſtiftungen, bei Fami⸗ 
lienſchluͤſſen und ſonſtigen Dispofitionen uͤber die dem Fideikommiſſe gewidmeten 
Objekte alle Funktionen wahrzunehmen, welche die beſtehenden Geſetze dem Fi⸗ 
deikommißrichter zuweiſen. > un 


NE 


Demzufolge geht die Bearbeitung ſaͤmmtlicher bisher von den Gerichten 
erſter Inſtanz bearbeiteter Familien-Fideikommißſachen auf das betreffende 
Appellationsgericht uͤber. 


H. 3. 

Die Verlautbarung der Familien⸗Fideikommißſtiftungen, denen Grund⸗ 
ſtuͤcke gewidmet ſind, vor dem Richter der Sache findet ferner nicht ſtatt. Die 
Fideikommißbehoͤrde (§. 1.) hat jedoch wegen Eintragung des Fideikommiſſes 
beim Hypothekenbuche das nach den beſtehenden Geſetzen Erforderliche von 
Amtswegen zu veranlaſſen. > - 


H. 4. 


Die Aufſichts⸗ und Beſchwerde⸗Inſtanz fuͤr Familien⸗Fideikommißſache 
bildet der Juſtizminiſter. 


H. 5. 


8 Das gegenwärtige Geſetz findet Anwendung in denjenigen Landestheilen, 
in denen das Allgemeine Landrecht und die Allgemeine Gerichts⸗Ordnung Guͤl⸗ 
tigkeit haben. a 

So weit ſie dem gegenwaͤrtigen Geſetze zuwiderlaufen, treten die Vor⸗ 
ſchriften der bisherigen Geſetze, insbeſondere auch der H. 25. Nr. 4. der Ver⸗ 
ordnung vom 2. Januar 1849., die $$. 62. 63. 29, ff. Titel 4. Theil II. des 
Allgemeinen Landrechts, der F. 6. Nr. 2. Titel 1. Theil II. der Allgemeinen 
Gericht3- Ordnung, außer Kraft. En 5 

(Nr. 44784179.) Urkund⸗ 
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Urkundlich unter Unſerer Hoehe gen Unterſchrift un begehrt 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 5. März 1855. 


(I. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 


85 lderſee. Für den Miniſter für die landwirth⸗ 
v. Bodelſch 2 ing b. Gr Wa f ſchaftlichen Angelegenheiten: 


v. Manteuffel. 


(Nr. 4179.) Geſetz, betreffend die Aufhebung der Geſchlechtsvormundſchaft in den mit luͤ⸗ 
biſchem Rechte bewidmeten Städten Neu⸗Vorpommerns. Vom 6. März 
1855. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


verordnen, nach erſtattetem Gutachten des Kommunallandtags fuͤr Neu-Vor⸗ 
pommern und mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


§. 1. ö 
Die bisher in den mit luͤbiſchem Rechte bewidmeten Städten Neu⸗Vor⸗ 
pommerns gültige Geſchlechtsvormundſchaft wird hiermit aufgehoben. 


Nee 
Dieſe Aufhebung hat auf die eheliche Vormundſchaft keinen Einfluß. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck- 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 6. 3 1855. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. Fuͤr den Miniſter für die bndwulß⸗ 
5 ſchaftlichen Angelegenheiten: 


v. Manteuffel. 


— 


Redigirt im Büreau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 8 


